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Lage im Landkre'ié: 
Bad Kissingen (pz). Den Gemeinden geht es finanziell schlecht. 

Die große Überraschung ist das in diesen Tagen nicht. Die jüngsten 
Zahlen für die Schlüsselzuweisungen aus München waren in der 
vergangenen Woche für einige Kommunen ernüchternd und für die 
Zukunft sieht Günther Werner, Sachgebietsleiter Kommunale Ange- 
legenheiten am Landratsamt Bad Kissingen, keine rosigen Zeiten. 

Tatsache ist, dass derzeit von 
den 26 Gemeinden des Landkrei- 
ses 13 eine angespannte Finanzla- 
ge haben. Sie können nur eine un- 
bedeutende freie Finanzspanne er- Nanzı 
wirtschaften und/oder haben eine ı k Dazu gehöre 

fähigkeit ergibt sich, so Werner, 
dass für die Haushaltsjahre 2003 
und folgende bei a 

hohe Verschuldung. 

Beachtliche Fehlbeträge 

Die Mindestzuführung vom 
Verwaltungshaushalt in den Ver- 
mögenshaushalt können neun Ge- 
meinden nicht erwirtschaften. Be- 
achtliche Fehlbeträge haben im 
Besonderen Bad Kissingen (minus 
583 000 €uro), Bad Brückenau (mi- 
nus 658 000 €uro), Geroda (mi- 
nus 96 000 €uro), Hammelburg (mi- 
nus 105 000 €uro), Oberleichters- 
bach (minus 111 000 €uro), Schon- 
dra (minus 144 000 €uro) und 
Zeitlofs (minus 118 000 €uro). 

Aus den Übersichten zur Beur- 
teilung der dauernden Leistungs- 

Die Steuerkraftzahl 

Wesentlich für die Gemeinden 
sind ihre Einnahmen, daraus er- 
rechnet sich auch die Steuerkraft- 
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zahl einer Gemeinde, die letztlich 
verantwortlich ist für die Höhe der 
Schlüsselzuweisung. Es ist ein 
kompliziertes System der Berech- 
nung, das so funktioniert: Die Ein- 
nahmen einer Kommune aus der 
Gewerbesteuer und den Einnah- 
men aus der Grundsteuer A und B 
werden auf die Steuerkraftzahl 
heruntergerechnet und dann mit 
der Einwohnerzahl multipliziert. 
Daraus ergibt sich die Höhe der 
Schlüsselzuweisung, die von Jahr 
zu Jahr neu berechnet wird. 

Das ist berechenbar 

Aufgrund unterschiedlicher Ein-. 
Nnahmehöhen. (Unsicherheit bei 
der Gewerbesteuer) ergeben sich 
jährlich andere Zahlen. Allerdings 
können die Gemeinden anhand 
der Einnahmen bei der Gewerbe- 
steuer (Einnahmen aus der Grund- 
steuer bleiben in etwa gleich) be- 
reits eine Tendenz absehen, wie 
die Schlüsselzuweisungen in zwei 
Jahren (dann wirkt sich das aus) 
sein werden: Ansprechend hohe 
Gewerbesteuereinnahmen bedeu- 
ten in der Regel, dass es in zwei 
Jahren weniger Schlüsselzuwei- 

sungen gibt. Das wissen die Ge- 
meinden. Sie müssten jetzt nur in 
guten Einnahmejahren Rücklagen 
bilden, um in schlechteren Jahren 
geringere Zuweisungen auszuglei- 
chen. Das ist nicht immer mög- 
lich: Ist das Geld da, muss es auch 
ausgegeben werden, Löcher zu 
stopfen haben fast.alle Gemein- 
den. Fast alle. ; 

Bezüglich der Verschuldung der 
Gemeinden (Stand 1. Januar 2002) 
ergibt sich im Vergleich zum Lan- 
desdurchschnitt (LD) folgendes 
Bild: EIf Gemeinden des Landkrei- 
ses liegen unter dem LD, drei im 
Bereich des LDs und zwölf Ge- 
meinden liegen über dem LD. Ei- 
ne erhebliche Verschuldung weist 
unter anderem die Große Kreis- 
stadt Bad Kissingen vor, mit 200 
Prozent über dem Landesdurch- 
schnitt. Bei Münnerstadt sind es 
281 Prozent darüber, bei Wart- 
mannsroth 230 Prozent und bei 
Zeitlofs 224 Prozent. 

Geringe Verschuldung 

Es gibt allerdings auch Gemein- 
den, deren Verschuldung gerade- 
Zu vernachlässigbar ist. So hat 

Ramsthal eine Pro-Kopf-Verschul- 
dung von 14 €uro, in Nüdlingen 
sind es 52 €uro, in Oerlenbach 72 
€Euro, in Aura 118 €uro und in Bur- 
kardroth 162 €uro. Bei den übri- 
gen Gemeinden, so Günther Wer- 
ner, „ist es 0,k. oder sehr gut“. 

Die Haushaltslage in etlichen 
Gemeinden wird in den kommen- 
den Jahren angespannt bleiben. 
Bad Kissingen, Bad Bocklet, Gero- 
da und Zeitlofs zum Beispiel wer- 
den nach Einschätzung von Wer- 
ner auf absehbare Zei nzi 
Probleme b 

Es bleibt angespannt 

Fazit: In der in diesem Jahr be- 
gonnenen neuen Legislaturperio- 
de wird für die meisten Gemein- 

. den eine Sache konstant bleiben: 
Die Finanznot. Die Einnahmeseite 
wird immer enger werden, die Zu- 
schüsse sinken. Die „Kragenge- 
meinden“ werden ihren Platz be- 
halten und in Nachbarschaft zu 
den Zentren ihre Position halten. 


